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Wenn Jugend verbindet

VON MARION PATTBERG, 19.05.06, 07:15h

RHEIN-ERFT-KREIS.Die Jugend ist das Bindeglied zwischen den drei Preisträgern des Kulturpreises 2006 des Rhein-Erft-Kreises. In diesem Jahr teilen sich den mit 3000 Euro dotierten Preis die Theaterchefin des Pulheimer Walzwerk-Theaters, Mecki Claus, der Maler Leopold Peer aus Bedburg und das Bedburger Jugendzentrum Capo. Insgesamt hatte es in diesem Jahr 26 Bewerbungen gegeben. Die Entscheidung des neunköpfigen Vergabegremiums unter Leitung von Landrat Werner Stump für die diesjährigen Preisträger fiel am Dienstagnachmittag einstimmig. Die offizielle Verleihung ist für den 30. Oktober im Walzwerk-Theater geplant. 

Ein Sprung ins Ungewisse

So verschieden die künstlerische Ausrichtung der Geehrten auch ist, die Arbeit mit jungen Menschen liegt allen am Herzen. Mecki Claus und ihr Mann Wilfried wagten vor fünf Jahren den Sprung ins Ungewisse. Ohne Netz und doppelten Boden - das finanzielle Risiko schulterten sie allein - bauten sie im ehemaligen Walzwerk der früheren Firma Uebemann an der Rommerskirchener Straße mehrere Räume zu einem Kinder- und Jugendtheater aus.

Die passionierte Puppenspielerin erfüllte sich mit der eigenen Spielstätte einen Lebenstraum. Bereits in ihrer Jugend und später als Mutter von drei Kindern hatte sie Figurentheater als Hobby betrieben, machte dann beim deutschen Institut für Puppenspiel und der Arbeitsgemeinschaft für Puppenspiel eine professionelle Ausbildung, hängte ihren Job als Versicherungskauffrau an den Nagel und widmete sich ganz der Theaterarbeit. 

Mit lebensgroßen Figuren, die sie selbst baute und eigenen Stücken stand sie unzählige Male auf der Bühne, führte Workshops für Kinder und Jugendliche in Theaterspiel und Puppenbau durch, engagierte Kleinkunstgruppen, um auch ein Abendprogramm für Erwachsene zu bieten und sorgte dafür, dass fast jeden Tag in ihrem Theater eine Vorstellung geboten wurde. Der 50 000. Besucher wurde Ende 2005 gezählt. Bürgermeister Karl August Morisse bescheinigte der 57-Jährigen zum fünfjährigen Bühnenjubiläum im März dieses Jahres, ein Theater geschaffen zu haben, das weit in die Region hinausstrahle.

Der Künstler Leopold Peer dagegen steht weniger im Rampenlicht, sondern lieber in seinem Atelier in Bedburg-Kirdorf. Obwohl er viel von der Welt durch Ausstellungen unter anderem in Südkorea, Japan, Brasilien, Schweden und der Schweiz gesehen hat, zieht er sich gerne zurück, um bis in den Abend konzentriert zu arbeiten. Im Laufe der Jahrzehnte hat der heute 65-Jährige viele Techniken ausprobiert. Lange konzentrierte er sich auf Radierungen und andere Drucktechniken, in jüngster Zeit ist er zur Ölmalerei zurückgekehrt. 

Peer beschreibt seine Stilrichtung selbst als fantastischen Realismus. Der menschliche Körper ist neben den surreal angehauchten Stillleben immer ein wichtiges Motiv in seinem Werk. Unter anderem schuf Peer die Wandmalerei im großen Sitzungssaal des Kreishauses. Seit drei Jahren betreibt er eine Malschule in Köln.

In Bedburg-Kirdorf steht auch das Jugendzentrum Capo der katholischen Pfarrgemeinde St. Willibrord. Seit der Eröffnung 1992 ist es dem Leiter Christoph Eisenbarth gelungen, junge Menschen für Musik und Gesang zu begeistern. Angeboten wird nicht nur Instrumental- und Gesangsunterricht. Im Chor singen inzwischen mehr als 80 Jugendliche, und es gibt zahlreiche Bands. Gemeinsam wurden bereits mehrere große Musikprojekte auf die Bühne gebracht. Zurzeit laufen die Proben für das Musical „Hair“, das nächstes Jahr aufgeführt werden soll. Mit Kreativität und Engagement wurden im „Capo“ mittlerweile mehrere hundert Jugendliche in die Welt der Musik eingeführt.
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